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Über zwei für das Asiatische Museum erwor­
bene Arabische Werke. Von B. D orn.

Ich habe im November des vorigen Jahres Gelegen­
heit gehabt, für das Asiatische Museum zwei Arabische 
Werke zu erwerben, welche demselben noch abgingen. 
Beide Werke scheinen freilich nur Auszüge aus 
grösseren Werken zu sein, wie das ausdrücklich in den 
Ueberschriften oder auch im Text bemerkt ist. Aber 
ihr Werth bleibt doch für uns um so unverringerter, 
als ich die Stellen, welche von anderen morgenländischen 
Schriftstellern und nach denselben von Europäischen 
Gelehrten angeführt werden, bisweilen fast ganz un­
verkürzt, wenngleich mit bedeutenden Varianten in 
der vorliegenden Doppelhandschrift gefunden habe. 
F raehn  hatte beide Werke in seine Indications biblio­
graphiques aufgenommen; s. jV 173 u. As 122.

Die aus 1G6 Blättern bestehende Handschrift trägt 
auf dem ersten Blatte den mit rot.hcr Dinte geschrie­
benen Titel: tjjjl jV) dA ÉÏjL*

j.9Xlj 'AiJi v Lnil

Die Handschrift wird also bezeichnet als ein Sammel­
werk, in welchem sich der geographische Theil des
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grossen G eschichtswerkes von IbnFadhlullah ,betitc lt 
Reisewege und Königreiche, sowie ein Auszug aus den) 
Werke (Abu Hamid el-A ndalusy’s) I Äksß, Ge­
schenk für die Herzen und anderes befinde. Solche 
von einem Abschreiber oder später von einem Be­
sitzer der Handschrift oder sonst von Jemand auf­
geschriebene Titel sind bekanntlich sehr häufig un­
zuverlässig. "Wollen wir sehen, wie es sich mit dem 
eben angeführten Titel verhält.

I.

Das erste in der Handschrift enthaltene Werk 
Bl. 1 — 131 beginnt so: «ÜJ I 4Jjl ^
^ja»aJ AaS»"0  ̂ aJ 12  ̂ dlIJ .̂̂ 3̂  ^ a1L*J)

^iliuxlL glj 1 jL  o J)
<, .aj I<UaJiL J äj 4a<o j

L L aäĵ I _|c I Jp
Es wird hier als eine verkürzte Abhandlung aus 

der Geschichte des Ibn F a d h lu lla h , genannt die 
Reisewege und Königreiche, bezeichnet. Der, welcher 
diesen Auszug gemacht hat, nennt sich nicht; es müsste 
denn der am Ende genannte Abschreiber, Ahmed ben 
Muhammed b. Muhammed b. A bi-B ekr b. M u­
lla m m ed1) b A b d illah 2) b. Aly, bekannt unter dem 
Namen Ibn A bi-D chabir3) O j |I) el-Ivudsy 
sein, welcher die Handschrift im Ausgang des Jahres 
972 =  Juni 1565 beendigte, selbst sein.

1) Am Ende des zweiten Werkes ist l>. Muhammed ausgelassen.
2) Ebenda ist hinzugefügt: ben Musa.
3) Ebenda: bekannt als Ibn Kerim und Ibn A bi D schabir.
4) Ebenda: v̂ J ä J )  djL©)
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Nun habeh wir eine gelehrte Abhandlung über das 
Werk dDL.« des Schihab-
eddin Abu’l-Abbas Ahmed, Sohnes des Kadhi Mu- 
hyeddin  Ja h ja , mit dem Beinamen Omary und Di- 
m eschky (f 749 =  1348)5), von Q uatrem ère , in 
den Notices et Extr. T. XIII, S. 151 — 381. Das 
ganze Werk bestand aus wenigstens zwanzig Bänden, 
von denen die Pariser Bibliothek nur fünf besitzt. Die 
geographische Partie umfasst vierzehn grosse Ca- 
pitel, von welchen in der Pariser Handschrift nur 
die sechs ersten (das 6. unvollständig) da sind, wäh­
rend die acht übrigen fehlen.

Unsere Handschrift enthält aber die vierzehn Ca- 
pitel (<_<Ij). Es sind die folgenden: 1) Der Staat von 
Hind und Sind (jO^JJ âO /J}), Bl. 1 v —9. 2) Das 
Reich der Dschingischaniden in vier Abschnitten (J yoï). 
Die Angabe der Vorrede: äUL° J; findet sich
nicht in dem folgenden Text, Bl. 9— 29 v. 3) Das Reich 
von Dschil (Gilan, im Text J aII 1. J* ll) in vier Abschnit­
ten. Diese sind 1) Firnen 2) Tulem 3) Gesker (im Text 

und 4 ) Beseht6). Diese Stadt kann also nicht erst 
i. J. 900 =  1494, 5, wie die heutigen Einwohner be­
haupten, gegründet sein; s. Ausz. (3). V, Anm. 120), 
Bl. 29 v. — 31. 4) Das Gebirgsreich (J LJ-I ä£JL°) in 
vier Abschnitten: K urden , [L uren, Schul, Sehe-

5) Vergl. F ra eh n , a. a. 0. J\° 173, wo auch nach H a d sch i 
Ch alfa  angegeben ist, dass er unter dem Namen Ihn Fa d h l u l l a h  
bekannt sei.

6) Der Abschreiber hat in der Einleitung sehr nachlässig ge­
schrieben; wir finden da: d£LL° j d )  Ä&L0

Von dem dritten Capitel springt er gleich zu 
dem achten über, während sich doch Cap. 4 — 7 im Text vorfinden.

Mölangos asiatiques. VI.
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bangareh], unvollständig, Bl. 31 — 34 v. 5) Das Reich 
der T ürken in Europa, in sechs Abschnitten, Bl. 34—54. 
fi) Aegypten, Syrien, Hidschas, Bl. 54— 89. 7) Jemen, 
Bl. 89— 94. 8) Die musulmanischen Staaten in Abes­
sinien (<Lî o.), Bl. 9 4 — 100. 9) Die musulmanischen 
Staaten in Sudan, Bl. 100— 101 v. 10) Über die Staa­
ten vonüfuZi^L) mit der Hauptstadt B i l a ( ^ — Sila?) ; 
in Aegypten wird dieser Staat Tekrur (j jJ&) ge­
nannt, welcher aber nur eine Provinz von Mali is t7); 
Bl. 100 v —  108. 11) Die Staaten der Berberischen 
(iebirgsländer ( ^ ^ J l  JL» äO/* jj) , Bl. 108 — 108 v.
12) Der Staat von Afrikija (<ui_>l), Bl. 108 v — 115

v. 13) Der Staat am Barr el-Mughdura (0jj-äJJ

so in der Vorrede, im Text o^*JI _̂ >), Bl. 115 v — 
128. 14) Spanien (Andalus), Bl. 128— 131.

Die Stellen, in welchen in Q u a trem ère ’s Abhand­
lung von den Tscherkessen, Russen, Äsen, Madschar 
(S. 269), Bulgharen (S. 270 — 271), Sudak, Sarai 
(S. 272 — 273), Madschar, Asak (Asov) Akdscha — 
Kerman, Kaffa, Sudak, Saksin, Lakl (Valak?, s. Anm. 
5 — Lesgien?), Bulghar, Baschkird, Tschulman, Sibir 
(S. 273 — 274), Baku, Schirwan, Demir-Kapu (S. 275
— 276), Dschaihun, Saihun, Atil (Wolga), Jaik, Don, 
Bulghar(S. 276 — 277), Dnjepr, Bulghar, Afikul, Sibir, 
Tschulman (S. 277— 8), Baschkird (S. 279 — 280), 
Jrtisch (S. 281), Nogra (?S. 284—5), Sarai (S. 285
— 287), Mankischlagh (S. 288), Berg Ak-Balkan (S. 

289), Sarai, Arak-tagh (Ural), Baschkird, Sibir, Sla- 
ven (S. 291) die Rede ist, finden sieb in unserer 
Handschrift Bl. 21 — 23.

7) Vgl. Zeitschrift d . J). m. Ges. Bd. IX, S. 567.
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Die Französische Übersetzung dieser Stellen ist so 
vollständig, dass eine neue zu geben überflüssig wäre.

II.

Das zweite in der in Rede stehenden Handschrift 
befindliche Werk beginnt Bl. 131 v. und besteht aus 
siebenzig Seiten. Der am Anfang mit rother Dinte 
geschriebene Titel lautet: oU K l djlS** jtO*& j

j U ,  Auswahl aus dem Compendium (des 
Buches mit dem Titel) Geschenk für die Herzen für die 
Gesellschaft von Freunden. Anfang: ç jA  ^ jJ l  j.*ll

y %  y )  à y S L y Æ  ^ ÿ u i 9  0 y J  I j l ] 1

^ I  o N u n  kennen wir ein Werk, welches
den Titel führt: v_. 1 iis^, Geschenk für
die Herzen und Auswahl von Seltsamkeiten oder wunder­
baren Diin/cn, als dessen Verfasser von F ra e h n 1*) Abu- 
A bdillah  Muhammed el-Gharnaty bezeichnet wird, 
der dasselbe i. J. 5 5 7 =  1162 in Musul verfasste. Cu­
re to n 8 9) nennt ihn: Abu Hamid Muhammad Ihn 
Abd al-R ahim  Ibn Sulaiman al-C aisy  (oUici)l) al- 
G harnati (-•- 565 =  1 170). In dem unter J\° 1 beschrie­
benen Werke wird er M uhammed ben A bdirrahim  
el-Eflisehy (^yLis^/l) genannt; Q uatrem ère  a. a. O. 
S. 167 liest: K lischi. Von morgenländischen Schrift­
stellern z. B. Kaswiny (Kosmographie) und nach ihnen 
von Europäischen Gelehrten wird er gewöhnlich bei 
Anführungen nur Abu Hamid el-Andalusy genannt. 
Handschriften von dem Werke dieses Schriftstellers

8) Indicat. bibl. JVs 122.
9) Catcüogus codd. orr. Mus. Britan. Pars II, 1852, S. 440, 

M 3CC.
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befinden sich im Britischen Museum ,0), in Paris 11), in 
Kopenhagen ,2) und Gotha ,3). Es unterliegt keinem 
Zweifel, dass unsere Handschrift wirklich dieses Werk 
im Auszug (?) enthält; ja, die Stellen, welche ich aus 
der Londoner Handschrift ausgeschrieben habe, stim­
men im Ganzen und nur mit einigen Varianten u), wie 
sie eben in morgenländischen Handschriften Vorkom­
men, fast Wort für Wort mit denen der unserigen, so 
dass nur eine vollständige Vergleichung mit anderen 
Handschriften uns in den Stand setzen würde zu ent­
scheiden, in wiefern die unserige eine Auswahl aus 
einem Compendium genannt werden kann. Sie enthält 
eben so viele Capitel wie z. B. die Handschrift des 
Britischen Museums.

Diese Capitel sind 1) LjjJJ
S. 4 --- 10. 2) jjlj-lJ) iio
S. 10 — 31. 3) l-oj jlsiJI iio

j, ^ jk i , S. 31 — 45. 4̂ ) _/jU1I d«*»
0 j[yJI, im Text: ^Akl] «Jjli-oJ}, S. 45.

Als Verfasser oder Anordner dieser«Auswahl» wird S. 
2 Muhammed b.Assim b.U baidillah b.M uhammed 
b. Id ris  el-A ndalusy el-R ondy genannt: Jlä
e(JUl .J-aaC (?) LdJ ÄaÜj î IJIauJ) ^J.91_̂JI

d#s. ^Jc I J i

10) S. meinen Bericht von 1871, im Bullet. T. XYI, S. 21, Mél. as. 
T. VI, S. 572, 5) und den unter Anm. 0) angeführten Catalog.

11) S. Rei naud,  Géographie d'Aboulféda, Introduct. S. CXII und 
Barbi er  de Meynard,  Dictionnaire, S. GO, Anm. 1, wo der Ver­
fasser e l - Moukr i  genannt wird.

12) S. Codd. orr. bibliothecae regiac Hafniensis, T. II, S. 73, JV® XCII.
13) S. Mo e il er , Catalogus, A? 304.
14) So z. B. anstatt t jL X U J , Bussische Leinwand:

Jl (ä-rumy) — , Griechische — u. anstatt Russland:
Bum, Byzanz\ s. meinen Bericht, A*5, und Auszüge, (5). VII.



^ jC  ^XäJ | ^ L < «  S^j Ia^

u osi ^  J aj 1̂̂ £Lll ir^() ^
<j Ue [ifL (Iawu

j»l_>Jl f U ÏI

J»,Il J
J t  ̂ l̂ J V—J St*3 (^I^ua-A J ^ atÂ

, j / } \  dÀc «yjl

Die Worte von ^1 J^j^lcl J.;*, sind die Worte 
Abu Ham id’s; da aber das Buch ^XîJl ^ L e  doch
wahrscheinlich das Werk el-W arralrs (f718 — 1318 : 
s. Bericht, Jß 7 (IX)) ist, so muss der Herausgeber oder 
Anordner Muhammed ben Assim lange nach Abu 
Hamid (f 5 5 7 =  1162 nach F raebn; sonst 565 =  
1170) gelebt haben.

Am Ende wird Muhammed b. Assim mit einigen 
Varianten wiederum genannt : L ; A*Ji i l.« I

j \ <tljl wt*c { j i  UajI
J  j t ,*JAAftJ I

Der Abschreiber ist der unter Vs 1 genannte; er 
endigte seine Arbeit Anfang Muharrem 973 =  29 — 
31 Juli 1565.

Ich werde später bei Gelegenheit der in diesen 
Blättern befindlichen Auszüge (5). VII noch einmal 
auf Abu Hamid el-A ndalusy  zurückkommen und 
hoffe dann Näheres über die verschiedenen Hand­
schriften beibringen zu können.

(Aus dem Bulletin, T. XVIII, pag. 148—152.)




